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Solang du Selbstgeworfnes fängst, ist alles
Geschicklichkeit und läßlicher Gewinn -;
erst wenn du plötzlich Fänger wirst des Balles,
den eine ewige Mit-Spielerin
dir zuwarf, deiner Mitte, in genau
gekonntem Schwung, in einem jener Bögen
aus Gottes großem Brücken-Bau:
erst dann ist Fangen-Können ein Vermögen, -
nicht deines, einer Welt. …

Und wenn du gar zurückzuwerfen
Kraft und Mut besäßest,
nein, wunderbarer: Mut und Kraft vergäßest
und schon geworfen hättest...

erst in diesem Wagnis spielst du gültig mit.

Rainer Maria Rilke





Vorwort

Die Antworten auf die im Titel gestellten Fragen sind schwierig, weil die Begriffe
Gesetz, Recht und Gerechtigkeit von Juristen, Philosophen, Politikern und allen, die
in ihrem Studium und ihrem Beruf damit zu tun haben, verschieden verstanden
werden und aus dem verschiedenen Verständnis sich verschiedene Antworten er-
geben. Die Einleitung gibt allen Interessierten, auch Nichtjuristen erste leicht ver-
ständliche Antworten, auf deren Grundlage auch die nachfolgenden neun Kapi-
tel verständlich sein sollten. Das Buch ist kein Kriminalroman, in welchem der
Mörder erst auf der letzten Seite entdeckt wird, weil es ansonsten langweilig wäre.
Hier soll das Ziel der Untersuchung schon im Vorwort klargestellt werden, weil es
spannend genug ist zu erfahren, wie dieses Ziel erreicht werden kann. Die
Grundlage, auf der die Antworten auf die gestellten Fragen zu finden sind, be-
ruht vor allem auf drei Grundsätzen:

1. Göttliche Gerechtigkeit ist nicht zu erkennen: In der platonischen Philosophie wird
die Gerechtigkeit verstanden als eine Idee, von welcher der in einer Höhle mit
dem Gesicht zur Wand geschmiedete Mensch aber nur den Schimmer des Schat-
tens erkennen kann, der durch den Eingang seiner Höhle fällt. Dieses Höhlen-
gleichnis will uns verständlich machen, dass wir die göttliche Gerechtigkeit letzt-
lich nicht erkennen, allenfalls einen Hauch davon verspüren können. Wenn die
Gerechtigkeit jedoch nicht zu erkennen ist, so ist es nicht nur sinnlos, sondern
auch gefährlich danach zu streben, weil die Gefahr besteht, dass schließlich etwas
für gerecht erklärt wird, was es nicht ist und alle verdammt und bestraft werden,
die es nicht glauben wollen. Das Recht sollte daher auch nicht aus religiösen
Glaubenssätzen abgeleitet werden, weil dann anderen Menschen, die an diese
Sätze nicht glauben und an anderes glauben oder gar nichts glauben, rechtlos ge-
stellt sind und als Ketzer behandelt, bestraft und aussortiert werden. Recht und
Glauben müssen daher voneinander unterschieden werden, Rechtsgemeinschaft
und Glaubensgemeinschaft, Kirche und Staat voneinander getrennt (Laizität)
und jedem Einzelnen Glaubensfreiheit als unveräußerliches Menschenrecht zugestan-
den werden. Schon Thomas von Aquin hat daher unterschieden zwischen göttli-
cher und menschlicher Gerechtigkeit und die menschliche Gerechtigkeit als eine
Tugend (Habitus) verstanden, die ein Mensch aber nur erreichen könne, wenn er
sich stets und fortwährend darum bemüht, in allen Dingen das Richtige und nie-
mals einem anderen Unrecht zu tun. Diese menschliche Vorstellung von Gerech-
tigkeit erscheint vorzugswürdig, weil damit die Menschen verschiedenen Glau-
bens friedlich miteinander leben können und nicht denken müssen, dass die
Menschen anderen Glaubens ständig Unrecht tun und als Ungläubige und Ket-
zer bestraft gar getötet werden müssten. Die Menschen können sich freilich auch
irren und daher Unrecht tun, aber damit müssen wir alle leben, weil wir uns auch
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selbst irren und damit anderen Unrecht tun können. Wir mussten allerdings ler-
nen, was Thomas von Aquin noch nicht wahrhaben wollte, dass es auch Menschen
gibt, die sich nicht nur irren, sondern gelegentlich oder sogar ständig bewusst Bö-
ses tun wollen, aber so sind nicht so viele, und wenn wir wachsam sind, können
wir Herr über sie sein und bleiben.

2. Ideologien dürfen nicht zur Grundlage des Rechts gemacht werden: Im 20. Jahrhun-
dert sind in Deutschland zweimal Ideologien zur Grundlage des Rechts gemacht
und damit großes Unrecht geschaffen worden: durch den Faschismus im sog.
Dritten Reich und durch den Sozialismus in der DDR. Wie in „Gottesstaaten“, in
denen göttliches Recht gegolten hat, die Ketzer verfolgt, verbrannt und sonstwie
umgebracht wurden, so sind auch in den von einer Ideologie beherrschten Staa-
ten alle verfolgt, bestraft und getötet worden, die an deren Richtigkeit nicht glau-
ben und sich mit der daraus entstehenden Unfreiheit nicht abfinden wollten.

3. Gesetze sind nicht ohne Rücksicht auf ihren Inhalt schon allein deswegen Recht, weil
sie von einem Gesetzgeber in Form eines Gesetzes beschlossen und dem Volk verkündet wor-
den sind: Die gegenteilige Auffassung des sog. Rechtspositivismus ist abzulehnen.
Es gibt materielle Kriterien, welche die Menschen im Laufe ihrer Geschichte aus
ihren Erfahrungen gelernt haben, auf deren Grundlage entschieden werden kann
und muss, ob eine bestimmte gesetzliche Regelung als Recht oder Unrecht zu be-
greifen ist. Der Kernbestand dieser Kriterien ist heute als Grund- und Menschenrech-
te in den Verfassungen aller demokratischen Rechtsstaaten enthalten, in Deutsch-
land vor allem in den Artikeln 1-19 des Grundgesetzes. Diese Grund- und Men-
schenrechte sind heute jedenfalls in der Bundesrepublik nicht mehr unverbindli-
che Programmsätze, sondern für den Gesetzgeber und die vollziehende Gewalt
unmittelbar geltende Rechtsätze, die auch von jedem Bürger in Form von Verfas-
sungsbeschwerden geltend gemacht und eingefordert werden können.

Mit diesen drei Prinzipien: 1. der Ablehnung göttlichen Rechts, 2. der Ableh-
nung ideologisch bestimmter Rechtssätze und 3. der Ablehnung des Rechtsposi-
tivismus mit der Möglichkeit der Kontrolle aller gesetzlicher Regelungen an be-
währten und allgemein anerkannten Rechtsgrundsätzen sind die Voraussetzun-
gen dafür gegeben, dass Menschen verschiedenen Glaubens und verschiedener
weltanschaulicher Ansichten in einer rechtlich geordneten Gemeinschaft friedlich
zusammenleben können. Im Einzelnen ist dieses System in der Praxis allerdings
nicht so ganz einfach umzusetzen, was zurzeit am Beispiel des Problems der Inte-
gration der massenhaft zu uns gekommenen Flüchtlinge islamischen Glaubens
deutlich wird. Die Politiker wollten dieses Problem zwar schaffen, haben es aber
lange versäumt, die dafür erforderlichen rechtlichen Regelungen zu entwickeln
und die schon gegebenen Regeln rechtzeitig und sachgerecht anzuwenden. Der
fortwährende Streit über Nebensächlichkeiten in und zwischen den Parteien ist
nur der sichtbare Ausdruck der mangelnden Fähigkeit, die notwendigen Regelun-
gen zu erkennen, aufzustellen und das zu deren Umsetzung Erforderliche zu tun.

Vorwort
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Immerhin hat die deutsche Bundesregierung inzwischen erkannt, dass die der-
zeitige rein positivistische Juristenausbildung nicht mehr den Erfordernissen un-
serer Zeit genügt. Das Bundesjustizministerium verfolgt mit einem Gesetzesent-
wurf daher die Absicht, das deutsche Justizunrecht des 20. Jahrhunderts in den
Pflichtfachstoff der Juristenausbildung aufzunehmen und auch zum Prüfungs-
stoff zu machen.1 Die von mir – ohne Kenntnis von diesem Reformvorhaben –
im 7. und 8. Kapitel dargestellte Rechtsprechung zum NS- und DDR-Unrecht
würde damit zum Lehr- und Prüfungsstoff der Juristenausbildung. Das ist aus
meiner Sicht sicherlich ein begrüßenswertes Vorhaben, ob es aber durchgeführt
werden wird und wirklich die heute überwiegend von Repetitoren bestimmte Ju-
ristenausbildung verändern kann, ist höchst zweifelhaft. Ein Vertreter der Gruppe
deutscher Rechtsphilosophen hat jedenfalls schon darauf hingewiesen, dass den
Rechtsprofessoren, die sich als Vertreter des Rechtspositivismus verstehen, aufgrund
ihrer durch Art. 5 Abs. 3 Grundgesetz gesicherten Lehrfreiheit nicht verboten
werden könne, ihre Auffassung in ihren Vorlesungen vorzutragen. Aus letztlich
demselben Grunde sind auch die Anfang der siebziger Jahre des vorigen Jahrhun-
derts gestarteten Reformmodelle gescheitert und die Reformfakultäten in Fakultä-
ten alter Art zurückverwandelt worden.

Mit derart schlichten Reformbemühungen lassen sich die durch die neuen
Techniken auch für die Rechts- und Staatspolitik ausgelösten Probleme jedoch
nicht mehr bewältigen. Diese Techniken haben schon jetzt eine weltweit vernetz-
te Produktions- und Wirtschaftsgemeinschaft geschaffen, die nicht nur den Ab-
stand zwischen den hoch entwickelten Industriestaaten und den Entwicklungs-
ländern weiter vergrößert, sondern auch die Macht der Großstaaten (USA, China)
noch verstärkt hat und die alten Nationalstaaten Europas zum Zusammenschluss
zwingt, wenn sie ihren Einfluss auf die weitere Entwicklung behalten wollen.
Nach Trumps Pfeife wollen wir nicht tanzen. Ein europäischer Bundesstaat macht
aber eine gemeinsame Rechtsordnung erforderlich, was eine Besinnung auf die
gemeinsamen Grundsätze des europäischen Rechts voraussetzt, um auf dieser Ba-
sis ein gemeinsames Recht schaffen zu können. Der Primitivismus positivistischer
Rechtsgrundsätze ist dazu nicht geeignet. Statt sich mit aller Kraft um die Schaf-
fung eines europäischen Bundesstaates zu bemühen, streiten sich unsere einst
staatstragenden Parteien jedoch über Banalitäten und schrumpfen auf die Größe
von Splitterparteien, weil das Volk ihre Unfähigkeit nicht mehr verkennen kann.
Was muss noch alles geschehen damit die offenkundig unfähigen Führungskräfte
dieser Parteien abgelöst und durch fähige Persönlichkeiten ersetzt werden? Was
nach der Merkel kommt, ja, das möchten wir noch erleben. Die Chancen dafür

1 Entwurf eines Gesetzes zur Änderung des Deutschen Richtergesetzes vom 7.7.2017. Der
Entwurf ist allerdings öffentlich bisher nicht zugänglich, wird jedoch „unter Interessierten“
weitergereicht. Vgl. dazu Andreas Funke, Haltung zeigen oder Haltung einnehmen? – Justiz-
unrecht des 20. Jahrhunderts in der Juristenausbildung, in: NJW 2018, 1930 ff.

Vorwort
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stehen gut, denn am Tage bevor ich die Umbruchfahnen dieses Buchmanuskripts
an den Verlag zum Druck sende, hat Merkel angekündigt, im nächsten CDU-Par-
teitag im Dezember nicht wieder für den Parteivorsitz kandidieren zu wollen. Es
bleibt zu hoffen, dass sich dann auch bald wieder ein geeigneter Kandidat für das
Amt des Bundeskanzlers findet.

Weil mir Hilfskräfte nicht mehr zur Verfügung standen, musste meine Frau,
Katrin Ehmann-Schultze, weiland Vorsitzende Richterin, die einst schon die Fah-
nen meiner Doktorarbeit gelesen, ihren verdienten Ruhestand etwas unterbre-
chen und auch diesmal wieder Manuskript und Fahnen lesen, wofür ich sehr
dankbar bin. Etwas haben die beiden Söhne Dr. iur. Erik Ehmann und Dr. iur. Ti-
mo Ehmann ihr trotz großer eigener Berufsbelastung dabei geholfen. Ohne diese
familiäre Hilfe hätte ich’s wohl nicht mehr geschafft.

  

Trier, im Oktober 2018 Horst Ehmann

Vorwort
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